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Beſchluß des letzt abgebrochnen Artikels. daß dieſes ſo blendende Licht oft in dem Augenblick 
BE Eigenduͤnkel ift ſtets das Antheil mittelmaßis erlifcht, da man ſeine ganze Klarheit zu genießen 
ger Geiſter. Man darf alſo ſich nicht wun, hofte; und daß der Anfang feines Laufs auch zuwei⸗ 
dern, wenn man Halbgelehrte ſieht, die auf den len deſſen Ziel iſt; entweder der Hinderniſſe halben, 
Ruhm, alles zu wiſſen, Anſpruch machen, die alles die es aufhalten, oder der Dunkelheit wegen, die et 
in ihre Lehrgebaͤude zu ziehen ſuchen, welche durch nicht zu zerſtreuen vermag. Der erfindende Küͤnſt⸗ 
Unwiſſenheit oder Eigenſinn erfunden, durch Ju- ler uͤberlaßt faſt ſtets feinen Nachfolgern die Sorge, 
gend oder Thorheit aufgeführt, durch die Mode der zu erweitern und zu beſſern. Sind nicht die Entde⸗ 
Cabale geprieſen, ſtets aber durch Vernunft und Ges kungen und Werke, welche in der gelehrten Welt bes 
ſchmack widerlegt werden. Solche Stutzer der ger ruͤhmt ſind, ſowohl vielen Zeitaltern als vielen Men⸗ 
lehrten Welt laßen die Helden eine kindiſche und gar ſchen ihre Vollkommenheit ſchuldig? 

lante Sprache reden, die von falſchen Schimmer Der gluͤckliche Fortgang in den Wiſſenſchaften iſt 
glänzt, der auf den evften Anblick blendet; kurz, fie die Frucht der Talente und der Lohn der Beſtaͤndig⸗ 
malen ihr eigenes Bild. In ihren Werken ſieht keit. Wer dazu gelangen will, dabf ſich nicht durch 
man nichts als leere Worte, geſuchte Wendungen, Hinderniſſe abſchrecken laßen; er muß die Schwie⸗ 
die vergebens den Mangel der Gedanken zu erſetzen rigkeiten uͤberſteigen, in der Wahl feiner Wegweiſer 
bemuͤht find; nicht aber jene edeln und erhabnen Ein, aufmerkſam ſeyn, und vornehmlich gründlichen Ratht 
fälle, die Kinder des Genies, welchen der Geſchmack ſchlaͤgen Gehoͤr geben. Denn ſich aus dieſer Sache 
ihre rechte Stelle anweiſt, denen der Witz jenes zu verirren iſt ſehr leicht; fie iſt ringsum mit Klip⸗ 
Feuer, jenen Nachdruck, jene Anmuth giebt, die pen umgeben. Sein Charakter muß die Leutſelig⸗ 
ihre eigenthuͤmliche Kennzeichen find; Einfälle, wel keit ſeyn; Mäßigung muß feine Schritte leiten, und 
e die Seele bezaubern und entzüsfen; denen allein Beſcheidenheit feinen Triumph mäßigen; nicht aber 
es vorbehalten iſt, das Hohe der Beredſamkeit aus; ein unumſchränkter Hochmuth und wilder Trotz, das 
zudrücken, und den Reiz der Empfindungen abzus unglückliche Antheil einer Menge von Ariſtarche, die 
ſchildern. Sr ſich von Zankſucht nähren, und bey denen ein ger 
Das Genie hat viele Graͤnzen; fein Gebiet iſt die zwungene und muͤßige Einſamkeit ihre Sitten rauh, 

ganze Welt. Da es eben fo fähig ist, die Schoͤn und ihre Gemuͤthsart widerſprechend macht. 
heiten, die ſie ihm darſtellt, zu ſchaͤtzen, als ſelbſt Wie viele Schriftſteller, die von ihrem vermeym 
neue zu erſchaffen, fo ſind ſeine Wirkungen eben ſo ten Gluͤcke trunken waren, haben traurig Schiffbruch 
viele Wunder. Die Denkmaale, die es aufrichtet, erlitten! Stolz auf Lehrſpruͤche, die man Werken 
verkuͤndigen feine Größe. Allein wenn der Beſitz ohne Geſchmack und Genie gab, glaubten ſie, auf 
einer eben fo ſeltnen als ſchaͤtbaren Gabe die Eigen dem Pin dus die Herrſchaft zu verdienen, und ber 
liebe auf den hoͤchſten Gipfel erhebt, fo bedenke man. maͤchtigten ſich voll Kuͤhnheit einer Stelle, die bloß 
Ver⸗ 
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Verdienſten und Talenten vorbehalten war. Ein 
weltkundiger Fall war ihr ganzer Ruf. Dies iſt 


das Werk der Eigenliebe. Wie viele witzige Koͤpfe 
zählt nicht dieſe Begierde unter ihre Schlachtopfer, 
die ſich durch die Kunſt ſelbſt unglücklich gemacht ha⸗ 
ben, die ihnen Ruhm verſchaffen ſollte, die aber 
bloß diente, ſie zu erniedrigen! Die Eitelkeit hat 
ihnen Wege vorgezeichnet, welche ihr Ehrgeiz, ſie mit 
hitziger Eil durchlaufen laͤßt. Durch Verzweiflung 
getrieben, die eine ſchaͤndliche Niederlage erregt hatte, 
ſah man ſie oft zur Rache greifen, ſich der Wuth zu 
ſchreiben uͤberlaßen, ungereimte Lehrgebaͤude errich⸗ 
ten, die Tugend anfallen, das Verdienſt verrufen, 
kurz, durch ihre ſeltſamen Schriften der Menſchlich⸗ 
keit Schande machen. Umſonſt aber geben ſie die 
Muſen als Mitſchuldige ihrer Wuth und ihres Bes 
trugs an; fie beſeufzen vielmehr ihre Ausſchweifungen. 

Die Liebe zum Ruhme bildet den Helden; und 
ein edler Ehrgeiz hat der Welt eine Menge Gelehrte 
geſchenkt, die Zierden derſelben find. Die großmuͤ⸗ 
thige Sorgfalt, die er ſie anwenden ließ, brachte 
jene unſterblichen Werke, die ewigen Denkmaale 
des Verſtandes und der Wiffenfchaft, hervor. Durch 
unuͤberwindliche Standhaftigkeit haben ſie die Schwie⸗ 
rigkeiten der Kunſt beſiegt; der Mißgunſt Verſchwoͤ⸗ 
rungen dienten nur, ihren Triumph beruͤhmter zu 
machen. Sie baͤndigten die Eigenliebe, und ließen 
davon nur ſoviel übrig, als ihren Talenten nös 
thig war. 

Wir wollen uns nicht irren; die Eigenliebe iſt 
nuͤtzlich; ihre Schranken aber muͤſſen enge umzeich⸗ 
net ſeyn. Wie viele wuͤrden wohl ohne ſie jener 
Menge von Werken, die Beweiſe der Wiſſenſchaft und 
des Geſchmacks, bekannt gemacht haben? Allein 
man muß aufmerkſam ſeyn, ihren verfuͤhreriſchen 
Eingebungen, und vornehmlich den Lobſpruͤchen, die 
ſie veranlaßen, zu widerſtehen. Oſt darf man ſie 
nur als die Frucht der Schmeicheley, nicht der Wahr 
heit, anſehen; ſtets muß man ſich zu uͤberreden ſu⸗ 
chen, daß andrer Gefaͤlligkeit zu den verdienten neue 
Lobſpruͤche hinzuſetze. Dies find die mächtigen Mit; 
tel dieſen fuͤrchterlichen Tyrannen zu beſiegen, der ſo 
eiferſuͤchtig iſt, feine Herrſchaft zu erweitern, der 
Schwache ſich unterwirft, zuweilen Kluge verfuͤhrt, 
das Herz gefangen nimmt, den Verſtand blendet, 
kurz, in eine Trunkenheit ſtuͤrzt, die fuͤr den Fort⸗ 
gang der Talente am ſchaͤdlichſten iſt. 

Nichts iſt nuͤtzlicher, um die Klippen der Eigen; 
liebe zu vermeiden, als die ruͤhrenden Beyſpiele je: 
ner großen Maͤnner, die eben ſo beruͤhmt durch ihre 
Wiſſenſchaften, als der Welt durch ihre Tugenden 
lieb waren. Die Parmeniden ſahen diejenigen 
als Unſinnige an, welche ſich fuͤr wirkliche Gelehrte 
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hielten. Der weiſe Soerates ſchrie uͤberlaut, 
er wiſſe nichts. Die Phereciden, die Zeno, 
die Eupedocles, haben die Ungewißheit ihrer 
Kenntniſſe, den kleinen Umfang ihrer Wiſſenſchaft, 
geſtanden. Ich werde alſo reden, ſagte der Redner 
Roms, daß ich nichts ausdruͤcklich bekraͤftige; ich 
will in mich ſelbſt ein Mißtrauen ſetzen, will an 
"allem zweifeln, und alſo die Wahrheit zu erkennen 
ſuchen.“ Wo koͤnnte man wuͤrdigere Muſter der 
Bewunderung, und maͤchtigern Beyſtand zu Erſti— 
ckung der Eigenliebe und Vermeidung ihrer Blend⸗ 
werke finden, als die Lehren jener Meiſter der Bes 
redſamkeit, jener Orakel der Weisheit? 

Durch den Gebrauch der Waffen der Vernunft 
kann man dieſen maͤchtigen Feind bezwingen, den 
Hochmuth erzeugt, und Schwachheit verſtaͤrkt. Die 
Belohnung diefer Triumphe iſt ſehr ſchaͤtzbar. Man 
ſammelt davon in jedem Augenblicke des Lebens die 
ſchoͤnſten Fruͤchte; die Zufriedenheit des Herzens, 
das Wachsthum des Verſtandes, die Vollkommenheit 
der Talente, erwuͤnſchten Ruf, die Liebe der Welt, 
den Preis der Nachkommenſchaft, kurz, das Glück 
des Lebens. Die ganze Welt beſtrebt ſich, dem großen 
Manne Siegeszeichen aufzurichten; allein nur dann 
iſt er es, wenn er mit den Talenten Tugend verbindet. 


Zittau. 

»Cleone und Elvire; zwey Trauerſpiele, aus 
dem Engliſchen, 8vo, 1764, 12 Bogen. Von den 
Originalen iſt uns bereits das ıfte im aten Stück des 
Aten Bandes der brittiſchen Bibliothek bekannt ger 
macht worden. Die Ueberſetzung ſcheinet uns nicht 
uͤbel gerathen zu ſeyn; ob ſich wohl hier und da noch 
Stellen verbeſſern ließen. Wir haben ſie mit der 
Ueberſetzung in der brittiſchen Bibliothek verglichen; 
und finden itzt bey dieſer, itzt bey jener etwas zu er⸗ 
innern. Gleich anfangs ſagen beyde Ueberſetzer auf 
eine ſchielende Art: "Habe ich dir nicht Proben ges 
geben, daß mein Herz das deinige ift?” Das Wort 
proof, das zwar ſonſt die Bedeutung Probe hat, 
ſollte hier nicht anders als durch Beweis ausge 
drückt werden. Die unrichtige Verwechſelung diefer 
beyden Ausdruͤcke kömmt uͤberhaupt bey unſern Ueber⸗ 
ſetzern häufig vor; ein Fehler, den wir uns nicht 
anders zu erklaͤren wiſſen, als aus der Eilfertigkeit 
dieſer Herren. Probe iſt die erſte Bedeutung, die 
ſich im Woͤrterbuche zeigt; ſobald ſie dieſe mit den 
Augen erhaſcht haben, machen ſie geſchwind das Buch 
zu, und fahren unermuͤdet im Schreiben fort. Doch 
dieſes beylaͤnſig. Noch einen wichtigen Umſtand 
muͤſſen wir beruͤhren. Im Vorbericht zur Cleone 
wird geſagt, Pope habe ein Trauerſpiel ben 
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ſelben Plane gemacht, aber nachgehends kaſſirt. 
Hier ſagt unſer Ueberſetzer, Pope hätte es zerr if 
fen. Der Verfaſſer der brittiſchen Bibliothek er 
zahlt, Pope hätte es verbrannt. Welches mag 
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denn wohl die rechte Lesart ſeyn? Koſtet in der 
Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch in EL 
bing und Mitau 9 gr. 
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Berlin, den 23. Octob. 

Se. Maj. der König haben den bisherigen Finanz 
und Commercienrath Herrn von Calzabigie, wegen 
feiner vorzuͤglichen Geſchicklichkeit in Finanz- und 
Commercienſachen, zu Dero geheimten Finanz und 
Commercienrath, und den bisher bey der Cleviſchen 
Kriegs und Domainenkammer geſtandnen Kriegs; 
rath, Herrn von Derſchau, zum Geheimenrathl und 
Director der Geldriſchen und Moeurſiſchen Krieges 
und Domainenkammer, zu beſtellen geruhet. Den 
aoften dieſes Nachmittage um 1 Uhr, ſtarb alhier 
der ehmalige Preußiſche Obriſte und Chef eines Re⸗ 
giments Cavallerie, Coadjutor des Decanats der erz⸗ 
biſchoͤflichen Kirche zu Magdeburg, des Johanniter⸗ 
ordens Ritter und reſidirender Commendator zu La— 
gow, Herr Hermann von Wartensleben, im Osjten 
Jahr ſeines ehrenvollen Alters. 

Stuttgard, den 4. Det. 

Des verehrungswuͤrdigſten Gelehrten, welchen 
unſre Lande aufzuweiſen haben, des Herrn Johann 
Jacob von Moſer Loßlaſſung aus feinem fünfjähris 
gen harten Arreſte, hat hier eine allgemeine Freude 
verurſacht. Er hätt ſich jetzt in hieſiger Stadt auf. 

Frankfurt am Main, den 9. Oct. 

Der Koͤnigl. Preuß. Kammerherr, Herr Marquis 
d'Argens, gieng den 2ten dieſes hier durch. Er hat 
ſich nirgends länger als einige Stunden aufgehalten, 
und ſetzte ſeine Reiſe in der groͤſten Eilfertigkeit nach 


Paris fort. 
2 Altona, den 16. Oct. 

Der Rußiſch⸗Kaiſerliche Großkanzler Graf von 
Woronzow, wird nicht nach Hannover ſondern nach 
Berlin gehen, und daſelbſt den Winter über verbleis 


en. 
3 Cle ve, den 12. Oct. 

Am gten dieſes hatten wir hier in verſchiednen 
Gegenden das ſeltſame Natur⸗Phoͤnomenon eines for 
genannten Blutregens. Der Herr Kriegsrath von 
Baumann, welcher auch für die Aufnahme nuͤtzlicher 
Wiſſenſchaften, auſſer feinem ihm anvertrauten Der 
partement eifrigſt beſorgt iſt, hat desfalls die genaues 
ſten Beobachtungen angeſtellet, uud davon hieſigem 
Herrn D. Schütte eine Flaſche von dergleichen vor 
then Waſſer zur näheren Unterſuchung in Anſehung 
des Verhaͤltniſſes deſſelben gegen die Geſundheit und 
der eigentlichen Urſache ſolch einer ſeltnen Naturbe, 
gebenheit zugeſandt. Zu Rhenen in der Provinz 


Utrecht, hat man wie wir vernehmen, eben derglei⸗ 
chen Vorfall gehabt. 
Wittenberg, den 8. Octob. 

Laut eines vom dem hieſigen Commiſſionsrath und 
Kreisamtmann Hrn. Heinrich Amadeus Hafe fürzs 
lich ertrahirten Verzeichniſſes find in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen 1764ſten Jahres in dem Bezirk des hieſigen 
Kreisamts Wittenberg, welches aus 52 Gemeinen 
beſtehet, unter Aufſicht des beſtellten Planteurs Ul— 
rich Kaͤhlein 7997 Obſtbaͤume und 27868 andere 
Baͤume und Weiden geſetzet, und 338 gepropfet wor⸗ 
den. Hieruͤber haben die 4 Gemeinen Danna, 
Bloͤhnsdorf, Eckmannsdorf, und Bergwitz wegen ihr. 
res zum Baumpflanzen und Weidenſetzen nicht wohl 
tauglichen Grundes und Bodens zuſammen 14 Schef⸗ 
fel 4 Metzen Dresdener Maaß Fichtenſaamen aus: 
geſäet. Auch hat der Hr. Commiſſiousrath Haſe, 
ſelbſt in der hieſigen Vorſtadt 92 Maulbeerbaͤume in 
gerader Linie gepflanzet. Dieſes Jahr ſind bey der 
feuchten Witterung an vielen Orten dieſes Kreisamts 
die Diſteln und Kletten viel häufiger, als in andern 
Jahren gewachſen, und beſonders die Haͤthungsge⸗ 
genden ganz damit uͤberzogen, und wenn die Schaa⸗ 
fe von der Weide zuruͤckgetrieben werden, ſelbige mit 
Kletten ſtark behangen geweſen. Um nun auch von 
dieſen Gewaͤchſen einigen Nutzen zu ziehen, fo hat 
man hier angefangen von den Diſteln etwas Saamen 
zu ſammlen. Dieſer Diftelfaame wird itzo bey der 
in der hieſigen Amts muͤhle neuangelegten Oehlmuͤhle 
mit ausgeſchlagen, und zeiget ſich davon ein gutes 
beſonders zur Mahlerey dienſam ſcheinendes Oehl. 
Wenn ſich zu dieſer Art von Oehl genugſame Liebha⸗ 
ber finden ſollten, wird man weiter damit fortfahren, 
auch Klettenſaamen ſammlen und ausſchlagen laßen. 

London, vom 2. Oct. 

Unter den ſeit einiger Zeit bekanntgemachten Schrif⸗ 
ten, befindet ſich ein Brief, deſſen Verfaſſer den jetzi⸗ 
gen Miniſtern und denen, die ihnen etwa folgen 
moͤchten, folgende 13 Artikel zur ernſtlichen Erwe⸗ 
gung empfielet. 1) Alle Penſionen einzuziehen, au⸗ 
ßer diejenigen, welche duͤrftige Perſonen genießen, 
oder die zur Belohnung wirklicher Dienſte und ver 
dienter Männer ertheilet worden. 2) Alle geiſtliche 
Beneficien ohne Seelſorge abzuſchaffen, und die Be 
ſoldungen nach der Wuͤrde der Aemter und Bedie⸗ 
nungen, und der dabey anzuwendenden Muͤhe einzu⸗ 
richten. 3) Die Einkünfte der öffentlichen Aemter 
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einzuſchraͤnken, oder wenigſtens in beſſere Ordnung 
zu bringen und zu beſtimmen. 4) Die Unkoſten bey 
den Particulieracten des Parlements zu mindern. 
5) Den Credit der oͤffentlichen Fonds aufrecht zu er⸗ 
halten und empor zu bringen. 6) Die den Ehſtand 
betreffende Acte zu wiederruffen, und ſelbigen dem 
gemeinen Volke leichter zu machen. 7) Die auſſer⸗ 
ordentliche Menge der Bettler und Vagabonden durch 
nachdruͤckliche Beſtrafung derjenigen welche den Ort 
ihrer Heymath verlaſſen, einzuſchraͤnken; die gebor⸗ 
nen Bettler, die ihre Jahre und Schwachheiten hin: 
dern, ſich ihren Lebensunterhalt zu erwerben, einzu— 
ſperren, und die jungen und ſtarken Bettler nach: 
Amerika zu ſchicken. 8) Eine Zeit zur Endigung 
aller Proceſſe zu beſtimmen, etwan ein oder zwey 
Jahre, welche Zeit zu Produeirung der Zeugen und 
Beweiſe hinreichend zu ſeyn ſcheinet. 9) Dem ſchad⸗ 
lichen Contrabandehandel Einhalt zu thun. 10) Die 
Abſetzung der engliſchen Manufacturen durch das 
ſchaͤrfſte Verbot auswaͤrtiger Waaren, welche den 
engliſchen Manufacturen nachtheilig find, zu beför⸗ 
dern. 11) Diejenigen Auflagen, welche die armen 
Handwerker unmittelbar betreffen, abzuſchaffen, das 
mit ſie im Stande ſeyn moͤgen, ſo wolfeil, als die 
Nachbaren von England, zu arbeiten. Denn der 
hohe Preis der englifchen ſeidnen Stoffen und Spis 
tzen macht, daß die Großen ſich dergleichen aus Frank 
reich kommen laſſen. 12) Einen kurzen und nicht ſo 
gefährlichen Weg zur Beſtrafung geringer Diebftäle 
und Verbrechen auszufinden; weil diejenigen, wel 
che davon uͤberwieſen werden, dadurch daß man ſie 
ins Gefängniß geſchickt, nur Gelegenheit bekommen, 
das Spitzbubenhandwerk recht zu erlernen. 13) Den 
Fleis und die Sparſamkeit zu belohnen, und den 
Muͤßiggang, nebſt der Trunkenheit zu beſtrafen. 
Warſchau, den 18. Octob. 

Am Feſt Franciſei hat der Herr Krongroßfeldmar⸗ 
ſchall Graf Bielinski als an ſeinem Namenstage das 
Gluͤck gehabt, Sr. Koͤnigl. Maj. unſern allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn bey ſich zu Mittage zu bewirthen, und 
ſich mit allerhoͤchſt denenſelben faſt den ganzen Tag 
zu verweilen. Sr. Maj. geben taͤglich Audienz, und 
haben Sich öffentlich erkläret, wie Sie nicht allein 
denen Magnaten, dem Adel, und denen Buͤrgern, 
ſondern auch dem geringſten Bauren Gehör zu geben 
bereit ſeyn, nur mit dem Bedinge, damit ein jeder 
ohne alle Complimente ſein Begehren beybringen 
möge, es iſt derohalben ein Kammerjunker geſetzet, 
welcher alle diejenigen fo Audience haben wollen aufs 
ſchreibet, und alsdenn einer nach dem andern vorge⸗ 
fordert wird. Die öffentlichen Audienzen hingegen 
werden außerordentlich ertheilet. Da der hieſige 
Magiſtrat durch Deputirte die Ehre gehabt vor Sr. 
Maj, vorgelaßen, um zum Handkuß gelaßen zu wer 
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den, wurde denenſelben zu verſtehen gegeben, daß 
fie keinen Aufwand auf die zukünftige Krönung mar 
chen ſollen, da ſie aber ſowohl bey Sr. Durchl. dem 
Fuͤrſten Primas als andern Herrn Senatoren um die 
Freyheit angehalten, ihre Ehrfurcht bey der Krönung 
an den Tag zu legen, fo iſt ihnen ſolches zugeſtan⸗ 
den, es werden alſo vom allergeringſten Hauſe bis 
zum groͤßten Palais Gelder von 2000, von 1000, 
von etlichen 100 bis zu etlichen Gulden eingetrieben, 
welches eine anſehnliche Summe ausmachen wird, 
die man zur Ehrenpforte, Illuminationen und auf anı 
dere Art anwenden wird. Ein jeder Einwohner 
iſt zu dieſer Contribution um ſo williger, da ſie durch 
das verfloßne Interregnum in keine Unkoſten geſetzet 
ſind. Sr. Durchl. der Fuͤrſt Woywod von Rußland 
und Generalkronregimentarius haben am koten dies 
ſes 2 Staabsofficier und den Oberauditeur von der 
Krongarde nach Caminiec in Podolien abgeſchicket 
um eine Inquiſition wegen des Verfahrens daſigen 
Commendanten und ſeiner Garniſon wegen anzuftels 
len. Des Fuͤrſten Primas Durchl. haben durch die 
Bemuͤhung derer Koͤnigl. Aerzte den Appetit zum 
Speiſen wieder erhalten, und ſcheinen ſchon außer 
Gefahr zu ſeyn. Die vereinigte Kron und lithauſche 
Confoͤderation hat dem Fuͤrſten Radziwill Woywod 
von Wilda durch ein Decret aufgeleget, binnen 4 Wo⸗ 
chen nach Pohlen zuruͤck zu kommen. Hochgedachter 
Fuͤrſt ſoll ſich aus der Wallachey nach Wien begeben 
haben, um ſein Herzeleid dem Kayſer vorzutragen. 
Sr. Durchl. der Fuͤrſt Biſchof von Cracau ſoll den 
ıöten dieſes von Kiele abreiſen, und künftigen Sonns 
tag allhier eintreffen. In Lemberg und daſiger Ge⸗ 
gend befinden ſich viele Ruſſ. Truppen unter dem 
Commando des General von Stoffeln. 

. — 

AVERTISSEMENT. 

Dem Publico wird hiemit nachrichtlich bekannt ge; 
macht: daß auf eingegangne Verordnung E. hochprßl. 
Generalpoſtamts die Berliner reitende Poſt praͤciſe 
um 12 Uhr Mittags in den gewoͤhnlichen Poſttagen 
abgehen wird; dahero die ſaͤmmtliche reſpective Herren 
Intereſſenten erſuchet werden, ihre Briefe allemal 
vor 10 Uhr dem Poſtcomtoir einzuliefern, indem 
nach 10 Uhr keine mehr angenommen werden koͤnnen. 
Koͤnigsberg, den 18. Oct. 1764. 

Koͤnigl. Preuß. Hof⸗Poſtamt. 


dieſer Zeitung iſt zu haben: 

) Kaiſerl. Maj. Selbſtherrſche⸗ 
rin aller Reuſſen, das Verbrechen des Lieut. v. Mir 
rowitſch betreffend, fol. 15 gr. 


Diefe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Mronta 
und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen > 
ausgegeben. 


Bey dem Verleger 
Manifeſt Ihro Ruß. 


